
F ! o r a. 

Regensburg , am 2 ! . November 1842. 

!. O r i g i n a f - A u t s ä t z e . 

^o^oAotte (ter oo^anisc/ten <Section (fcr ^aanxiysten 

Fersawm^any a^t/tsc/teriVatar^orAc/te** ?tH<%Aergfe 

J ^ a i n x ; von dem Sekretär der Section F r . 

H o f m e i s t e r in Le ipz ig . 

A i s gegenwärtig haben sich aufgescbrieben: 

(37.) 
Doctor W a p p n i t z , Regimentsarzt in Ma inz . 
T r e v i r a n u s , Professor von Bonn. 
B . W . B i s c h o f f , Professor von Heidefberg. 
P e r i e b , Professor von Fre iburg . 
Hofrath Dr . von M a r t i u s von München. 
Doctor B . F r e s e n i u s von Frankfurt a. M . 
Kammerrath K a r ) W a i t z von Aftenburg. 
Doctor A f e x a n d e r B r a u n , Professor von 

Carisrube. 
W i r s c h n i t t , Domcapittdar von Speier. 
B ö ) ! , Professor von Mannheim. 
P h . W i r t g e n , Lehre r von Cobtenz. 
F r . H o f m e i s t e r , Buchhändier von Lei jtz ig 
Doctor F. K r a u s s aus Stuttgart. 
A t e f e f d , Stud. med. aus Heideiberg. 

Ftora. 1842. 43. U „ 
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M . Räch, Lehrer von Boppard . 
W . N e u b o t aus Tübingen. 
F. S c h u b ! e r , Pädagogiaüehrer vonWe i tbu ' g 
b o c f o r C . H . S c h u i t z Bipont. aus Deidesheim 
H . R i e u x e, Kammerdirector von Laubach-
C. S o i d a n , Lehre r am Seminar zuHiedberg -
Doctor K i r c h n e r aus Bamberg. 
Doctor i t z s t e i u aus Mainz . 

F. L . S c h u p p e , Apotheker in Mainz . 
A m a n n , Apotheker von Runket. 
M . J . L o h r , Apotheker von T r i e r . 
A. F i s c h e r von W a i d h e i m , Professor vo" 

Moskau. 
Z . O e c h s u e r , königi. Docent von Ascbatfen-

!)u rg. 
W ' e i s m a n n , Apotheker von Stuttgart. 
Staatsrath L e d c b o t t r aus Heidetberg. 
C a s s e b e e r , Apotheker aus Geiinhausen. 

G . R o e d e r , Apotheker aus Frankenthai . 
Doctor M ü i i e r aus Emmer ich . 

C. N o e H n e r aus Darmstadt. 
Doctor K u r r aus Stuttgart. 
Doctor R ü c k e i s e n aus Mainz . 
T . W o i z , Hofgärtuer aus Bieber ich . 
G . A . F r ö i i c h , Apotheker in QJaiuz. 
Lispector S c i t n i t t s p a h n aus Darmstadt. 
Montag den 19. Sept. 1842. 
Nachdem die 23 Anwesenden ihre Namen auf­

gezeichnet hatten, wurde zur W a h i eines Direc­
tors geschritten. Die Stimmen vereinigten s ich da-
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hin, die beiden der Wissenschaft ais Z ierden vor-
buchtenden H e r r e n , Hofrath von M a r t i u s ans 
München und Professor T r e v i r a n u s aus Bonn , 
als alternirende Präsidenten zu erwählen. Beide 
Herren erklärten ihre Bereitwil l igkeit . D ie Wah f 
eines Sekretärs tief auf F r . H o f m e i s t e r aus 
Leipzig. Die Tagesstunden von 8 bis 10 Uhr s ind 
3 " den täglichen Versammlungen bestimmt worden. 
Em ein U h r wurde diese vorbereitende Versamm-
h-"'g beschlossen. 

Dienstag am 20. Sept. 
Her r Prof . T r e v i r a n u s eröffnet die Si tzung, 

deinen Standpunct andeutend. E r macht die A n -
lesenden auf Anmeldung und Dauer des Vo r zu ­
ragenden aufmerksam. besonders empfiehlt er, 
dass man sieh auf dem Felde der Er fahrung halte. 

Her r Professor Dö f l von Mannheim spricht 
Kber die Verwandtschaft mehrerer phanerogami-
schen Fami l ien. 

W e n n ich mir erlaube, der verehrten Ver­
sammlung einige Andeutungen über die nähere Ver­
wandtschaft einiger bisher mehr oder weniger ge­
sonderten Pflanzenfamilien vorzulegen, so gebe ich 
d"M)it zugleich eine Sk izze aus einem Kap i te l meiner 
demnächst erscheinenden A/if'<n/?M'% , welche ich 
Wegen Druckverzögerungen [eider noch n icht , w ie 
'eh gewünscht hatte, vorlegen kann. Meine A n ­
deutungen sollen sich auf die Familie der Scro/M 
tarinen beschränket!, zu welchen ich nach dem 
Vorgange mehrerer Autoren auch die OrooawcAeew 

U n 2 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0295-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0295-7


0V6 

z iehe , wovon !ch aber, i n Fotge der Betehrunge" 
meines Freundes B r a u n , B e n t h a m s <S*!f/"'.</̂ ^ 
sMecw aussctttiesse. 

Unter diesen Scrofafartnen begreifen w i r be-
kannttich Pflanzen mit unterständigem,, meist fünf 
spattigem Reiche, unterständiger, meist utn-egetntäs-
siger, 2tippiger Btumenkrone, mit 5 mit den S a u t " 
!appen der Btumenkrone abwechsetnden Staut)ge-
fässen, wovon in der Rege! das hintere verküm­
mert, m!t Staubbeutetfächern, wetche meist, wenig 
stens zur Zeit der Verstäubung, aus einander wet 
chen und oft nur mit ihren Enden sich berühre" 
und eine gerade L in i e büden. D ie 2 Fruchtbtätter 
dieser PHanzen stehen nach hinten und vorn. 

D i e L ippenbi tdnng der Corotte !st batd mehr, 
batd minder deuttich ausgesprochen. In geringe)" 
Grade ist diess der Fat) bei der Gattung Ferontca, 
wo ausser dem hinteren Staubgefa'ss auch noch 
die beiden vorderen feh!sch!agen. H i e r Anden w i r 
einen viertappigen Btumensaum, dessen 3 vordere 
Lappen ats Untertippe gehen müssen, und dessen hin* 
terer Lappen ats die beiden verschmotzenen Lap* 
pen der Obertippe zu betrachten ist. Es nöthigt 
uns dazu der be! der Abtbeitung TcMcriMm vor­
handene fünfte Ketchzabn, weicher uns, gteich der 
sehenen Ausrandung der Obertippe, betchrt, dass 
w i r be! dieser ganzen Gattung im Urtypus die­
selbe Atternation der Ketch und Corottentheite z " 
denken haben , wetche sich bei Fer&ascaM ga"^ 
deutüch ausspricht. 
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Mte Gattung Feron ica biidet mit* den Ueber-
gang zu den PfanfHyinecM. H ie r stehen nämhch 
"*e 4 Keichthei ie oder Ke ichz ip fe i , gerade wie bei 
den meisten Arten von Feron ica , sämmthch schief 
"ach hinten und vorn, nicht, wie sonst bei 4theii i-
gem Re i che , theiis in der Mediane, theiis seitheh 
" " d senkrecht dazu. W i r müssen aiso auch hier 
den hinteren Ke ichzahn ergänzen, und dann die 
3 vorderen Lappen der Coroiie ais Untet i ippe, den 
"h'teren aber ais eine eigentiieh aus 2 Lappen be­
stehende Oberiippe betrachten. So steht sich aiso 
d'eseibe Aiternation der R e i c h - und Coroiienthtriie 

et'aus, weiche sich bei den -Scro/Marbten vorbndet. 
^"eh in Hinsicht der Knospung der Saumiappen 

"det sich e i ne Uebereinatintmung. Hieseiben de 
^^en sich nämiich auch bei d*n Pfanfayineen, aber 
"^erdings weniger ais bei den <Scro/afar<nen. D ie 
^'aubgefässe der P i a n^ay tMrca s ind bei der K n o s 
)"'ttg eingebogen, wie bei vicien ^ icro/*MiarineH und 
^ohi bei a i i en Pa&taiMt. Hie Fruchtbiätter stehen, 
^'e be i j e n e n , nach hinten und vorn. D ie E i e r 
** ' "d, wie bei sein* vieien <Scr#/afarb<fM, doppei-
^endig. 

Dass die ^roeaaeerw mit den ^cro/^MfarineM 
"ahe verwandt s ind, ist aiigemein anerkannt. W i r 
et'weiien daher nicht bei ihnen und benützen sie 

' ' s w i t ] )K )„unenen Uebergang zu den Paoiafen, 
^ e i c i t e w i r ebenfaiis den <Scro/*afarbMH anreihen, 

'e haben, w i e d i e s e , meist ungetheiite, bei der 
"ospung kiappige Biätter, einen fünfspaitigen un-
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terständigen, zuweiten zweitippigen Ketch, etneL!]'* 
penbtume, deren Saumtappen sich bei derKnospuug 
decken und mit den Keichzipfetn at'wechsetn, wie 
mit den Staubgefässen, von weichen der hintere 
immer und zuweiien auch die vorderen fehischtnge" 
Die Staubgefässe sind weit öfter wie bei jenen be' 
der Knospung eingebogen, und auch die Staubbeu-
tetfäcber weichen hier oft auseinander und ffiessen 
häufiger ats bei den Scra/atar inen mit einander 
zusammen. Die Fruchtbtätter stehen, wie dt"?-
vorn und hinten. Dass die Frucht viertheitig '^^ 
kann uns, wenn wir an die verschiedenartigen be­
dungen der nahe verwandten -As/jcTifoticn denke", 
gewiss kein Antass zu einer wesenttichereu Sche'-
dnng werden. Das E i der Za&iafen ist grundstän­
dig und umgewendet, wetcher Fatt auct) bei de" 
Scro/nfJartHfM in setteneren Fatten vorkommt. 

Ats einsamige Gruppe bringe ich mit den be­
reits besprochenen Ordnungen, nach R e i et'en-
bach's Vorgange, die Gtooafa7* ieM in Verbindung' 
Die Btumenkrone ist undeuttich zweitippig, d'C 
Saumtappen decken sich bei der Knospung, das 
hintere Staubgefäss schtägt feht. Die Staubbeute!-
fächer der vier übrigen ffiessen in einander, " " " 
die zwei Fruchtbtätter stehen nach vorn und hi"te"-

Die sechste und tetzte Fdanzengruppc, wetche 
ich ats eineiige Form mit den Scra/a/annc;* -e' ' 
eittige, sind die Dipsacecn. Sie werden gewöh" 
t!ch, wobt wegen des Btüthenstandes, neben die 
Syna/H/tcreen oder Composifcn gestettt, unterschc 
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den sich aber von denseiben nicht nur dnrch die 
^eien Staubgefasse, sondern auch durch die Knospung 
der Coroi ieniannen, weiche bei ihnen sich deeben, 
Während sie bei den jSyManMcTMM ohne Ausnahme 

der Knospe ktappig sind. Auch hiusichttich der 
Anheftung des Eies hndet sich der Unterschied, 
dass die Synanf/terrew ein grundständiges, umge­
wendetes E i haben, dessen Würzetchen aiso nach 
""ten gerichtet ist, während bei den JOi/Maceew der 

^«menstiei tnehr oder weniger mit der innern Frucht­
baut verwächst, sich bis zu r Spitze der Frucht 
e'hebt und dann erst am umgewendeten hinabiäuft, 
f"!giich das Würzeiqhen des Ke imi ings nach oben 
gerichtet ist. D a nun die unvoiikommene Ver ­
wachsung des Samenstieies mit dem Endocarp ium 
wohi von geringerem Beiange is t , so dürfte dieser 
^aii der Verb indung des Eies mit der Frucht dem 
Vorkommen eines hängenden Samens, wie bei 6Mo-
°a/aria, so ziemiieh gieich zu achten seyn. Die 
Steiiungs- und Kuospungsverhäitnissc sind an Biatt 
and Biüthf diesetben wie bei den Scra/afarbiew, 
Auch schiägt das hintere Staubgetäss feit), die Biü­
then neigen sich mehr oder weniger zur L ippen-
büdung und die Oberi ippe bat baid zwe i geson­
derte L a p p e n , baid ist sie durch Verschmeizung 
^'"htppig. Der a&rrstanaVye Keichsaum ist gewiss 
von keinem Betätige. 

Eines erinnert jedoch att eine Gruppe der <Sy 
" "aMcreew; ich meine den äusseren Ketch der 
^'psaccen, weichen ich fast mit den Hüiichen der 
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einzelnen Btüthen von EcMwons , die jedoch vie! 

ieicht einbiütbige Köpfchen s ind, v e r g l i chen möchte. 

Soiite übrigens diese Vergie ichuug begründet sey") 

so kann sie uns dennoch nicht zur Einverle ibung 

mit den <Syaa*tt/tgreen bestimmen, da j a auch äha-

üche Erscheinungen, wie z . B . die in Köpfchen zu* 

sammengedrängten Btüthen, bei verschiedenen Pda"* 

zengruppen vorkommen. 
W e n n ich nun das Resnitat dieser kurzen A"* 

deutungen zusammenfasse, so besteht diess dat'b's 
dass ich den Begri f f der P e r 6 o u a t e n erweitere und 
dieses W o r t zur Bezeichnung einer Kiasse gebrauch?, 
in wefcher die Ptantayiweew, Scro/atartncn, FerAe-
nacc<-n, Laa/atew, Gtooa/ar<Ycn und Dipsaceta a^ 
Ordnungen begriffen s ind. 

Von dieser so erweiterten Kfasse der Perso­
naten unterscheiden sich die f/ima/aceen auf das 
Entschiedenste durch ursprüngticb mitte!ständigc 
Samenieisten, so wie durch das Fehischiagen eines 
Cycfus zwischen der Corotie und den Staubgefäs 
sen, wefcher bei <Sofaa/«Vta und .Saatotas angedeu­
tet ist. Die Staubgefässe fatten bier t w die Saum­
tappen der Btumenkrone und die Fruchtbtätter gteich 
wobt vor den Ke tch . Letzteres ist schon durch 
die kteinen Eindrücke bei (j'/aaj- und ylnaro.faf'' 
wahrscheintich und durch günstige Vergrünu*gc" 
(Cbtorose) bereits gewiss geworden. 

Ats tippenbtüthige Seitenfamitie der P r iw t/^ 
ceen betrachte ictt, wegen der ursprüngtich "dt 
tetständigen Samenteiste, die Len t i ca^ar i tn , derc " 
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"tigomerischer Fruchtknoten nur aus zwe i Frucht-
biättern besteht, und a!s eineiige Gruppe verbinde 
'ei< mit j enen , wegen des fehlenden Cycius in der 
Mh'nie und wegen des mittetständigen Samenstietes 
d i e l ' / M M A a y i H e f M , weiche mittun in der erweiter­
ten Kiasse der F*;iM<i//aceen eine ähntiette Stei iung 
ei'tnehmen, wie die G/o&uia?<'eeM in der erweiter­
ten Kiasse der Fersonaten. 

He r r Professor B r a u n macht die Bemerkung, 
dass ihm der Vorke ich der Dipsaceen gar kein 
hinderndes 3Ioment der Vere inigung mit den von 
Prof. UülttrwähnteuFnmitien dünke. J e n e n Vor -
keich sehe e r ais eine zweibii ittrige Bractea an. 
Man suite nur an die Monstrositäten bei den Ket -
chen mancher Scabiosen denken. 

Herr i )oe tor F r e s e n i u s aus Frankfurt spr icht 
Übet' die Ranken derCMCMr&ifaceew. Man konnte sich 
bisher über die morphoiogische Bedeutung dieser 
H a u k e n nicht einigen. Ein ige der vorzügiiehsten 
Botaniker haben davon verschiedene, zuwei ien w i ­
dersprechende Ansichten aufgesteitt. S t . H i t a i r e 
hüit sie für Nebenbiätter, S e r i n g e sagt, die Ran­
ken seyen keine stiputae, sondern eher fotia gemi-
"ata. H e C a n d o t t e sagt, sie sässen ttur an einer 
Seite atsXebenbtätter. M o h t sieht sie für eine 
Metamorphose des Astes an. B a r t t i n g häit sie 
Rieichfaits nicht für stiputae, iässt aber die Sache 
unentschieden. H e C a n d o i t e j un . häit die Ran­
gen für umgewandette Btätter. T r e v i r a n u s ist 
nicht der Ansicht S t . H i t a i r e s , sondern häit sie 
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(tit* einen metamorphosirten Ast . K ö p e r hättsie 
für übereinstitnmettd mit dett Gabeitt des W e i n ­
stockes. Der Vortragende gtaubt zweiertei A r t e " 
vonKanken atntettmen ztt tnössen. Eittmatttttraus-
nahmsweise Hankett itt dett Btat twinketn, wie bei 
Pa.<.-.'!;/?o'y!. die den Btüthenstiet vertreten. Andern-
theiis seittiche Rauken an der Basis der Biätter. 
Rei genauer Ansicht w i r d man bemerken, dass die 
Aeste nicht gerade zwischen Btatt uttd Ranke ent­
springen, sondern in dem Btattwinket. B i e Ranke 
kann sonach eine stiputa seyn. Missbitdungen sot­
ten uns dett Gegenstand ktar machen. Be i einet' 
Viryania ttioica, kürztich eingesanttttett, zeigt die 
Bauke an ihrem obern Ttteite eine btattarttge Bit­
dung. B i e vorgetegten Bxemptare sotten beweisen, 
dass die Ranke in einen Btüthenstiet ausgehe" 
kann. Her r Professor B r a u n macht den Bittwurf, 
dass sich itt der Achset ein Zweigtein zeige, sonach 
kein Btüthenstiet vorhanden 6ey. Der Vortragende 
erkennt die Wicht igke i t der Bemerkung. Die Pas -
.s;/?o?*a ca??'M?ea zeigt nach ihm offenbar, wie die 
stiputa itt eine Ranke übergeht. Dagegen gtaubt 
Prof. B r a u n nachweisen zu können, dass die zwe i 
Ranken der Cw-v-Maceen nur Vorbtätter seyen. 
Unter Vorbtättertt (das W o r t Bractea vermeidend) 
versteht er diejenigen zwe i Btätter an der Basis 
der Zwe ige , die nicht itt die übrige Ordnung der 
Biätter gehören. Es werden von Mehreren der A n ­
wesenden, die sich itt die Discussion gemischt hat 
ten, nttatoge Beispiete angeführt. 
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Herr Doctor S c h u i t z von Deidesheim spricht 
'iiter Bastarde der Compositae. Z u r Grundiage sei­
nes Vortrages iegt er eine Anzaht von TPeracien 
at'f, derett Attfangs- und Endgtieder bestittttnte Ar ­
ten s i n d , deren Mittetgiieder jedoch sichtbar ttur 
verntitteinde Bastardübergangsfortnet) sinti. i n den 
Arbeiten der bessten Floristen finden sicit bei die­
sem Pdanzengenus die auffaitendsten Widersprüche. 
Jeder neue Bearbeiter wir f t die Arbe i ten seines 
Vorgängers wieder über den Haufen. D c u i B o c t o r 
S c h u t t z scheitten P PMowMa P und ff. r yMO-

P die beiden Endgt ieder ; das erstere itt sei­
ner eittbiüthigen Form, tetzteres auf eittent gemein-
sehafttichettStenge) viete kieine, gteicttfärbigeBiüth-
cheti tragend. Es tretet) zttweiien tubuiose Biüth-
cben auf, was aber bei sätnmtiichen Cic/ioriaceen 
derFait seyn kann. Hie vorgetegtenT/tcrnftcn sind 
Von d e r zweiten oder Hetttstgeneratiotteingesam-
"telt. Hie erwähtttett Nittelgl ieder zerfaitet)in zwe i 
(irttppeu u n d si t td, wie erwähnt, sämmtiich Ba ­
starde. Auffaiiettd bieibt es, dass aite aiten Auto­
ret) sämtntiich über die fornicirten Arten ein gät)z-
uches Sti i lschweigen beobachtet). Bastarde geben 
hebte dauernden Formen, es sind nurUebergänge, 
aber überiaden mit Namen vott den verschiedenen 
Autoren, je nachdem dieUebergangsformen at) den 
kränzen von Pf. Pi/ost-Mn oder vott P ry?7iM.sMW* 
stattden. Aite Aehenen der Bastarde sind frucht­
bar und die Art , w ie das mügiich und sogar teicht 
sey, w i r d nachgewiesen. Her Zweck des Vor t ra-
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ges i s t , die Anwesenden zur Forschung anzuspor­
nen. Es können teicht ganze Reihen von Species 
aufgesteüt werden, die von der Masse neuer T a u s cb'-
seher Ar ten wenig übrig iassen. Die Fornicat ion bei 
P PitoseMa zeigt geringere Behaarung der Biätter. 
Vteüeicht tiatte die Natur ursprüngtich nur die bet-
deü Endputtcte der voriiegettdeit Formen geschaf­
fen. Pf /ZorenttMMW AM. ist eine giareuse Forn ' 
von P . cymosant P B e r Brude r des Boctor S ch u 11^ 
bat zuerst in seiner F iora Gabiae et Germaniae ex* 
siccata N . 36. Cent. B die P i e rac i en auf diese 
Variabiiität hin beobachtet und öBentiich darauf 
aufmerksam gemacht. 

Her r W i r t g e n von Oobienz erwähnt einer 
Fornicat ion von Pf. PeM)#eriant/--*', die äusserst merk­
würdig ist und in warmen feuchten Frübüngen mit 
Boppetschaften vorkommt, gfeiebsam zusammettge-
iöthete Schafte. 

Herr Professor B r a u n von Carisruhe iegt ei­
nige fossite Biätterabdrticke vor, weiche von Her rn 
Prof. B r . G e r g e n s bei Bodenheim oberhaib Mainz 
in einem tertiären, derMoiasse ähniiehen Sandstein, 
gefunden wurden. Das Mainzer Becken üeferte 
bisher wettig Ausbeute. Es w i r d sich die Frage 
beantworten iassen, weiche Aehtdichkeit diese nen-
aufgefundeuen Biätterabdrücke mit denen in der . 
Moiasse und in dem Oehninger Schiefer vorkom­
menden haben. Die vorgeiegten zeigen sich der 
Castanie ähnücb (Castanea vesca), soüen sich jedoch 
dutch grössere VerschttttÜetuttg des Biattstiefs uttd 
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"lehr iederartige Substanz unterscheiden. Andere 
Abdrücke ähnein denBiättern vonP/<aw<M!/ü u. s. w. 

Der Präsident veriiest ein Schreiben des H r n . 
^ r . K . F r . S ch i m }) e r aus Zweibrücken vom 18. 
Sept. Dasseibe ist mit einer iichenohigischen Merk­
würdigkeit begieitet, nämiich der jS/icia /ut/yinosa 
' " i t reicbi icher Fruchtb i idung , die er nebst gieich-
faiis beigefügter H^ei.tsfa cy i inJr icaPrac/t . imCar i s -
thaie bei Tr ippstadt gefunden im September 1841. 
Die Exempiare sind für Her rn S c h a e r e r iuSt rass -
burg bestimmt, dem sie auch durch einen der A n ­
wesenden nach desseu Zusicherung überbracht wer­
den soiien. Begieitet w a r das Schreiben mit einer 
gedruckten Erkiärung in mehreren Exempiaren, be­
treffend S c h i m p e r ' s Streitsache mit dem Profes­
sor A g a s s i z . 

Herr Hofrath v. M a r t i us spricht über die 
^ranA/trifen der Par fo^e in . E i n schwier iger Ge­
genstand, der sowohi wegen seiner practischen 
Wicht igke i t ais wegen theoretischer Resuitate von 
recht Vie ien genau studirt werden soiite. Das W e -
sentiichste hat der Redner in seiner Schri f t „die 
KartofTeikrankheiten der ietzten Jah r e " erörtert, 
weiche bei dieser Geiegenheit vorgeiegt wurde. 
Man kann verschiedene Krankhe i t en annehmen, von 
denen gegenwärtig besonders z w e i : die TroeAen-
fat/fe und d i eRaaa^ , von s ich reden machten. Die 
Truckenfäuie erscheint zuerst ais eine Epidermai-
h'ankbeit , indem die Oberhaut r iss ig und mitStoss-
"ecken verschen ist, später zeigen s ich kieine weisse 
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Functe. Das sind Anfänge von Pitzmutter, die sieb 
nach " n d nach zu PiDpolsteru entwickeht. Ufte ' ' 
dem Mikroskop siettt utan sie auf den Stärkmein­
körnern, Schw ieten, W a r z e n , B inden in verschie­
dener Form entwickeht ; die Anfänge des PHzes. 
Ins Wasser getaucht, wachsen sie in Fäden ans, 
wie sich ähniiche an Pitzen zeigen. Noch hat die 
Kartoffei in diesem ersten Stadio keine Schimmei-
bttdung, später aber bekommt sie Risse und der 
Schimmef bricht nach der Oberfläche aus. Ste 
w i r d zu einem trüffetartigen Körper mit kie ine" 
kreide weissen Knoten auf der Oberfläche, wefche 
nichts anders s i n d , ais dicht zusammengedrängte 
Piizfäden. Die Härte, wetche eintr i t t , ist beson­
ders auftauend. Mancher Erdapfet widersteht d a " " 
Hammerschtägen. Die Kartoffet w i r d durch Ab­
sieden nicht w e i c h , setbst in den Dämpfen de'' 
Branntweinbrennereien. Unter dem Einfluss des 
Pitzes gestattet sich die Kartotfet gteichsam /"'' 
Trüflet um. R ö p e r berichtete au die Mektenhut'-
ger Gesetlschaft, dass siett in sotehem Zustande 
bettgetbe Fäden an der Kartoffei zeigen. Der Vor­
tragende fand dassetbe und tegte tehende Prot<e" 
vor. Die andere Krankhe i t ist die /?HM<te. Sie 
zeigt sich gewöhniieh an der Oberfläche. Unter 
derseiben findet s ich eine Schicht kleiner Körner, 
die nesterförmig tiegen und beim Aufbrechen e i " 
braunes Putver umherstreuen. Diese Krankhe i t 
scheint weniger ansteckend, ats die vorher erwähnte. 
In beiden Krankhe i t en kommen die sonderbarsten 
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^ch widers])reci)endcn Erscheinungen vor. W a s hier 
der Verbre i tung steuerte, förderte sie anderwärts. 

E s entspinnt sich Discussion. Prof. B r a u n 
schiebt die Ursache der Krankhe i t u n d der Ver­
breitung auf die Zerstückeiung beim Knoiieniegen. 
Hofrath v. M a r t i u s ist überzeugt, dass ein hingst 
existirender P i tz endiich auf den fetten Boden der 
Kartoffein gefangt sey, auf dem er unter Begünsti­
gung der Erh i t zung von massig aufgeschütteten 
Kartof fe insich hier in grosser Extension entwickeite. 
i n dieser grossartigen Verbre i tung sey man sei­
ner erst jetzt gewahr worden. 

H r . W i r t g e n giaubt, dass d e r M a n g e i a n K n o i -
ienwechsei die Begünstigung der Krankhe i tsverbre i ­
tung sey und die wiederhoite Anzucht aus dem Samen 
der K rankhe i t vorzügiich entgegenwirken würde. 
Man dürfe auf derseiben Steiie nicht mehrjährig ans 
demseiben Product bauen. Dabe i erzähit er zugieich, 
Wie die Verbre i tung der K rankhe i t vom Wester-
Waide aus am Rhein erfoigt sey, mit genauer Da ­
tenangabe. ! m Jahre fS30 zeigten sich auf basai-
t'schem mit iehmigem Thon bedecktem Boden des 
hohen Westerwaides die ersten Spuren. Die Ver ­
breitung wa r strahiend nach Westen gerichtet. 
Die Ei fe i biieb am iängsten verschont. ! m taufen­
den Jahre giaubte man irr igerweise die K r a n k h e i t 
sey verschwunden. D ie Krankheitserscheinungen 
treten baid nach dem Setzen ein und scheinen von 
" e r Tageszeit abhängig, in der man die Knoden 

die E r d e !egt, oder i n der man sie i n Stücke 
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(ISS 

zerschnitt. J)ie Ucmerkungen einiger der Anwe­
senden iassen noch a!s bedeutend hervmtretet), dass 
die Pitzbitdung sich vorzüglich begünstigt zeigt, 
wenn die Ex idermis verletzt wurde. Man hat v)e-
t o l e i versuet)t, den Krankhe i t en Einhatt zu thun. 
Der Erfolg w a r abwechseind günstig und ungün­
stig. Reintiche Rehandtung, trocknes Aufbewahren 
ottne Druck ist zweifetsohne altemat zu empfehiett. 
Mag nun die warme Feuchtigkeit die Pitzbitdung 
fördern, mag die A r t der Aufbewahrung Getegcn-
heit zur Infection geben, das Uebet bieibt gteich 
gross, und scheint ihm zu begegnen auf rationette 
W e i s e , sehr schwer. Der Sekretär w i r d morgen 
mittheiten, was Hofrath W a H r o t h in dessen Bei­
trägen zur Bo tan ik , erstes He f t , darüber bemerkt. 

Hofrath von M a r t i u s äussert, die Lehre von der 
Generatio aquivoca ertange bei dieser Ceiegenheit 
eine neue Beteuchtung und weitere Ausführung 
W i e diese ungeheuere Verbre i tung der Krankhe i t 
durch atte Gauen Deutschlands eintreten konnte, 
erktärt er sich ganz auf dieselbe We i s e , wie die 
Vaccinat ion bei den Menschen verbreitet w i rd . Die 
äusseren Zeiten einer Kartoffel werden hrandigt 
vergiften die nächsten Zetlen und so fort. Die 
Stoffe erieiden durch die Krankhe i t eine weseut 
tiche Veränderung; das Albumen verliert siel): das 
W a s s e r verschwindet zu mehr ats der Hälfte oder 
w i r d vom Pitz gebunden : Faserstoff verändert sich 
wahrscheintich in Gummi oderFung iu . Die ausser-
ordenttiche Etasticität des Mycetiums bedingt die 
schneite Verbre i tung der K rankhe i t über ganze 
Landstr iche. 

(Fortsetzung fotgt.) 
(Hiezu Beibtatt N ro . 8.) 
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